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PARCHIM Ab sofort können
Azubis und jungeBeschäftig-
te im Landkreis Ludwigs-
lust-Parchim neue „U25-
Sprecher“ wählen. Noch bis
Ende November laufen die
Wahlen für die Jugend- und
Auszubildendenvertretun-
gen.
Darauf weist die Industrie-

gewerkschaft IG BAU Meck-
lenburg hin. „Mit ihrer Stim-
me können Berufsstarter ein
entscheidendes Wort mitre-
den – und sich das nötigeGe-
hör beim Chef verschaffen“,
sagt Bezirksvorsitzender
Jörg Reppin. Häufig hätten

junge Beschäftigte mit Miss-
ständen zu kämpfen. Doch
oft trauten sie sichnicht, die-
se zur Sprache zu bringen.
„Die Probleme reichen von
zu langen Arbeitszeiten und
fehlenden Lehrplänen bis
hin zu Tätigkeiten, die gar
nichtsmit der Ausbildung zu
tun haben“, so Reppin.
Im aktuellen DGB-Ausbil-

dungsreport gaben 14 Pro-
zent der Azubis an, selten
oder nie von ihremAusbilder
betreut zu werden. Mehr als
ein Drittel berichtet von re-
gelmäßigen Überstunden.
Zudem klagt ein wachsender

Arbeitnehmer unter 25 Jahren und Azubis können Interessenvertretung bestimmen

Teil der Befragten darüber,
ständig für die Firma er-
reichbar sein zu müssen.
„Bei diesen Problemen kom-
men die Jugendvertreter ins
Spiel. Durch ihrMandat kön-
nen sie mit dem Chef Klar-
text reden – und zwar auf Au-
genhöhe“, sagt Gewerk-
schafter Reppin. Die IG BAU
Mecklenburg appelliert an
Unternehmen in der Region,
die Wahlen zu unterstützen.
Gerade in Zeiten des Fach-

kräftemangels achteten Ju-
gendliche besonders darauf,
ob die Ausbildungsbedin-
gungen stimmen. Rund 2400

Auszubildende gibt es nach
Angaben der Bundesagentur
für Arbeit aktuell im Kreis
Ludwigslust-Parchim.
Eine Interessenvertretung

kann wählen, wer in einem
Betrieb arbeitet, dermindes-
tens fünf Jugendliche oder
Azubis und bereits einen Be-
triebsrat hat. Stimmberech-
tigt sind alle Beschäftigten
unter 18 Jahren – genauso
wie alleMitarbeiter unter 25,
die ihre Berufsausbildung
absolvieren. Informationen
rund um die Wahl gibt es im
Netz unter www.jav-por-
tal.de.

Die 62 Kleidersammelbehälter des DRK-Parchim-Lübz werden wieder zunehmend als Mülltonnen genutzt

Von Armin Kung

LÜBZ Manchmal schwebt
der Geruch von vergammel-
tem Fisch über dem riesigen
Kleiderberg. Manchmal
riecht es auch nach Grillres-
ten, Tierkadavern oder Win-
deln. Wenn Sabine Natzke
das riecht, weiß sie, dass die-
se Kleider nie wieder einen
Schrank von innen sehen
werden. Die Spenden für das
Deutsche Rote Kreuz landen
auf demMüll.
Der Kleiderberg liegt im

Second-Hand-Shop desDRK
Parchim-Lübz. In dem Ge-
bäude neben den Lübzer
Stadtwerken befindet sich
die zentrale Annahmestelle
und der Verkauf für das Ge-
biet des Altkreises. Hier wer-
den Kleiderspenden aus 62
Sammelbehältern angelie-
fert, sortiert und im „Chari-
ty-Shop“ für einen symboli-
schen Preis verkauft. „6,50
ist der höchste Preis, den ich
nehme. Und das auch nur für
gute Jacken. Ansonsten sind
die Preise sehr niedrig“, sagt
Sabine Natzke. Sie leitet als
einzige Festangestellte den
Verkauf. Drei Teilzeitkräfte
kämpfen sich zweimal in der
Woche durchBerge anTexti-
lien, Schuhen und Spielzeu-
gen.
Menschen, die ihre Kleider

spenden, meinen es gut. Ge-
nauso wie die Mitarbeiter
des Roten Kreuzes. Dieser
Wille wird durch einen
schnellen Wurf durch die
Klappe des Kleidersammel-
behälters regelmäßig zu-
nichtegemacht. Wenn ge-
ruchsintensive Dinge in ei-
nemContainer landen, müs-
sen die Mitarbeiter auch die
restlichen Kleidungsstücke
des Behälters entsorgen.
„Starke Gerüche ziehen
durch alle Stoffe hindurch.
Die kann man nach einer
Woche im Kleidersammel-
behälter niemandem mehr
anbieten“, sagt Natzke.
Stinkt es im angelieferten

Kleiderberg, beginnt für die

Angestellten die Suche nach
der Quelle. Ein unangeneh-
mes Unterfangen für alle Be-
teiligten. „Als es vor kurzem
nachFischstank,durchsuch-
tenwirdenganzenBergnach
der Ursache. Wir fanden die
Überreste in einer alten
Sporttasche. Dadurch waren
die restlichen Sachen zum
Glück nicht ganz verkom-
men. Bei freiliegendem, stin-
kendem Müll ist allerdings
der gesamteContainerinhalt
verloren“, sagt Natzke.
Die Ausmaße der Ver-

schmutzung lassen sich so-
gar inZahlenausdrücken. In-
direkt, durch gewachsene
Ausgaben. Ulla Riemann ist
Fachbereichsleiterin beim

DRK. Sie erkennt in ihren
Rechnungen, wie hoch die
Kosten für die Müllentsor-
gung sind. Auf der Deponie
in Rom landen die ver-
schmutzen Kleider, Windeln
und Tierkadaver. „In den
vergangenen Jahren haben
wir jährlich 1500 bis 2000
Euro für die Müllentsorgung
ausgegeben. 2017 sank es
leicht auf 700 Euro“, sagt Ul-
la Riemann. Sabine Natzke
fügt hinzu: „In diesem Jahr
hat die Vermüllung wieder
deutlich zugenommen“.
Warum Menschen ihren

Müll in die Kleiderspende
werfen, wissen diese nur
selbst. Riemann vermutet, es
liege am geänderten Sperr-

müllsystem. Vor einigen Jah-
ren gab es noch zentrale Ter-
mine, zu denen der Sperr-
müll abgegeben werden
konnte. Seitdem die Bürger
selbst einen Abholschein
ausfüllen müssten, scheint
der Abfall in den Kleiderbe-
hälternwieder zuzunehmen.
Ulla Riemann hat die Hoff-

nung nicht aufgegeben. Sie
setzt auf mehr Sensibilität in
der Bevölkerung. Doch die
Vermüllung geht mittlerwei-
le so weit, dass sie dazu auf-
ruft, die Spenden direkt im
Charity-Shop in Lübz abzu-
geben: „Sosindwir aufder si-
cheren Seite, und die Spen-
den können auch genutzt
werden“.

Nurmit Gummihandschuhen untersucht Sabine Natzke vomDRK-Charity-Shop in Lübz die geliefer-
ten Kleiderberge. FOTO: ARMIN KUNG

NEUSTADT-GLEWE Nach
Hinweisen besorgter Auto-
fahrer hat die Polizei am spä-
ten Montagabend auf der
A24 bei Neustadt-Glewe ei-
nen kaum beleuchteten Wa-
gen gestoppt. An demWagen
waren bei völliger Dunkel-
heit lediglichdieTagfahrlich-
ter zu erkennen. Weder das
Abblendlicht noch die Rück-
lichter waren eingeschaltet.
Bei der Kontrolle gegen 21

Uhr stellte sich heraus, dass
der32-jährigeAutofahrermit
der Technik des von ihm ge-
fahrenen Mietwagens offen-

sichtlich noch überfordert
war. Er ging prinzipiell davon
aus, dass sich das Scheinwer-
ferlicht automatischzuschal-
tenwerde.Die Polizistenhal-
fen demMann, sodass er we-
nig später mit der richtigen
Fahrzeugbeleuchtung wei-
terfahren konnte.
Angesichts des Vorfalls rät

die Polizei dringend, sich bei
geborgten oder geliehenen
Fahrzeugen vor Fahrtantritt
mit den wichtigsten zur Ver-
kehrs- und Betriebssicher-
heit zählenden Bedienele-
menten zu befassen.

KOBROW Die 9. Fachtagung
„Reittourismus in Mecklen-
burg-Vorpommern“ widmet
sich Themen der Förderungs-
und Entwicklungsmöglichkei-
ten für reittouristische Betrie-
be.DiesesJahr findetsieam18.
Oktober im Mecklenburgi-
schenKutschenmuseuminKo-
brow statt. Fachexperten sind
eingeladen,dieBetrieben,Part-
nernetzwerken oder Regionen
verschiedene Möglichkeiten
aufzeigen, um Fördermittel zu

beantragen. Welche Förderop-
tionen genutzt werden kön-
nen, wird von den Referenten
der zuständigen Anlaufstellen
erklärt.DabeizeigendieExper-
ten auf, was förderfähig ist und
welche Voraussetzungen er-
füllt werden müssen, um den
Antrag zu stellen. Anmeldun-
gen mit allen Angaben einfach
per E-Mail an m.freuck@auf-
nach-mv.de senden oder das
Formular im Internet unter
www.tmv.de/reiten ausfüllen.

Junge Betriebsräte wählen

Tote Tiere in der
Kleiderspende

Mit Tagfahrlicht abends
auf der Autobahn

Reittourismus
wird gefördert
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Anlässlich unserer

Diamantenen Hochzeit
möchten wir uns für die Glückwünsche und Geschenke

bei unseren Kindern, Enkelkindern, Freunden und
Nachbarn recht herzlich bedanken.

Ein besonderer Dank gilt der Ministerpräsidentin
Frau Schwesig, dem Landrat Herrn Christiansen, der

Gemeinde Zölkow sowie dem Reitverein Kladrum für die
schöne Kutschfahrt und dem Team von Banny‘s Markt

für die tolle Bewirtung.

Elli und Heinrich Orlet
Kladrum, im September 2018

Sonnenstrahlen haben Dich auf
Deiner letzten Reise begleitet.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir
Abschied von unserer herzensguten Mutter und

Schwiegermutter, lieben Oma und Uroma

Waltraud Buttler
geb. Sommermeier

im 89. Lebensjahr.

In stiller Trauer
Hans Hermann Buttler und Frau Bärbel

Hartmut Ohl und Frau Christiane, geb. Buttler
ihre lieben Enkel und Urenkel

sowie alle, die sie lieb und gern hatten

Neuhof, im Oktober 2018

Die Trauerfeier mit anschließender Beisetzung
findet am Freitag, dem 12. Oktober 2018,
um 12.30 Uhr in der Friedhofskapelle

in Parchim statt.

Familienanzeigen

Traueranzeigen


